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au. den 'Ratspokal zurückgebracht
Der Kunsthistoriker und M\useumsexperte Gerhard Bott feiert heute seinen 90. ,Geburtstag

Bott redete
der Stadt

ins' Gewissen

Ein steter
Publizist neuer

Erkenntnisse

Leidwesen auch der Hanauer
.Museen die Preise 'auf dem
Kunstmarkt in
die Höhe jagte.
Heute''. gehört
Bott zu den we­
nigen und ge­
fragten Spezia­
listen dieses Gebietes; der Ha­
nauer ,Museumssammlung
verhalf ler dann nebenbei im

Jahr 2010 zu 'einem wahren
Glanzstück.

Zwischen diesen Höhe­
punkten aber hat sich Ger­
hard Bott, der 2011/12 zusam­
men mit seiner Frau, der
Kunsthistorikerin Katharina
Bott, als "Stadthistoriker von
Hanau" wirkte, immer wie­
der mit neuen und bisweilen
überraschenden Erkenntnis-,
sen zur Hanauer Kunst- und
Kulturgeschichte zu Wort ge­
meldet. Er hat eifrig publi-'
ziert, so' zum Freiherrn von
Knigge, zuWilhelmsbad oder
zum hanau-lichteIibergi­
sehen Grafen Friedrich Casi­
mir, dessen Rolle in der Ha~'
nauer Geschichte Bott neu
definierte.

Vor wenigen Tagen endete
im Kulturforum am Frei­
heitsplatz eine Ausstellung,
zu Botts Lebenswerk, der .
HANAUER hat das Lebensweg
des Kunsth,istorikers aus die-'
sem' Anlass bereits' ausführ­
lich gewürdigt.

Heute, da Bott längst wie­
der in \seiner italienischen
Wahlheimat weilt, gilt es

, nun, taggenau die ~hronis­

Einer der Höhepunkte in der jQngeren Hanauer Museumsgeschichte: Gerhard Bott vor dem 2010 erworbenen Stillleben des Hanau- tenpflicht zu erfüllen und
er Malers Isaac Soreau aus dem 17. Jahrhundert.- Archivfoto: Kurz' .' dIe Glückwünsche gedruckt

zu übermitteln. Als ein Zei-'
ehen der Wertschätzung,
welche Bott hierzulande ge-

, nießt, mag gel­
ten, dass eine
ganze Reihe von
Hanauern den
Weg nach Um­
brien nicht ge-

scheut hat, um ihm' dort
heute,persönlich zu gratulie­
ren~

dem Kunstmarkt auf und er selbst seine internationale es dann ein Gemälde von
Bott, damals Direktor des· Reputation als Museums- Isaac Soreau, einem der

Germanischen mann in die Waagschale zu Hauptvertr~terder Hanauer
Nationalmuse- werfen wusste, kam der Po- Stilllebenmalerei des 17.
ums in Nürn-, kaI wieder nach Hanau zu- Jahrhunderts. Diesem Metier
berg, erklärte er- rück. Für schlappe 856 000' hat Bott über Forschungen
neut, dass es Mark war dies ein Schnäpp- und Publikationen zu einer
wohl selbstver- ehen, wie ein Blick in die ein- Renaissance verholfen, was

ständlich sei, dass Hanau das' schlägigen Auktionskataloge nicht hur eine kunstge-
Stück zurückerwerbe. deutlich macht. schichtliehe Neubewertung

Nicht zuletzt dadurch, dass Zwei Jahrzehnte später war zur Folge hatte, sondern zum
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HANAU':~: . 'rd Bott wird
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h~(ij~~'Q't;,~ alt. Ohne ihn,
das,:'iijsstßii~:'ohne Übertrei­
b~Og,s'~g,en::~äre Hanau är-
me.(Ürid'dies im 'buchstäbli­
ch'e,ri:;Si,hW::a~S Wortes. Denn er
'w~~~i,~"~~um ein Zweiter in
di,~$e)<Stadt stets zur Stelle,
WI~'I.1~:;!t~arum ging, di.e reiche, '
kllJtuf~lle.vergangenhelt Ha- '
nautl1'e'tausiustellen. Nicht nur
dur,dl:seine wi'ssenschaftliche
Arbej(sohdenl'auch durch
kOh~~quentes Handeln.
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,'Eririnern wir uns an das
J~M1989~ per seit Jahrzehn­
t~Q;v-erschollene,u,m 1625 ge­
'fe#i~e Hänauer Ratspokal
,w~raufde'm KuIistmarkt auf­
g~t~l.ltht. ,Das einmalige
Stli'CK, dessen Preis kaum zu
btd:iffern war, hatten die Ha­
nauerStadtyäter in einem
Ap.fltig \'on; Ignqranz ,Ende
des', 'i9. JahrhUnderts 'ver::'
scherbelt, um die städtischen
Kass'en aufzubessern. Er lan­
dete in" der Sammlung, des
Bankiers Rothschild und ver­
schwand für Jahrzehnte aus
der Hallauer Wahrnehmung.

ImJahr 1965 veröffentlich­
te Bott einen Aufsatz über
den Pokal und bezeichnete es
darin als "Ehrenpflicht der
Stadt", alles zu
tun, um dieses
Stück Hanauer
Handwerk­
skunst wieder in
die Stadt zurück- '
zuholen. Ein Vierteljahrhun­
dert später war es dann so­
weit: Der Pokal tauchte,auf


